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Projektdaten

Forschungs- und Laborgebäude

Nutzfläche: rund 3.500 m²

Invest: größer 35.000.000 €

mit höchsttechnischen Anforderungen an:

• Schwingungsfreiheit

• Schirmung gegen elektromagnetische Felder

• hohe Temperaturkonstanz / geringste Luftbewegung

• Inbetriebnahmemanagement

- für die TGA

- für die Labor- und Forschungstechnischen Geräte und Einrichtungen

3



Gliederung
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• gewerkeübergreifende Funktionsprüfung

• Integrales Steuerungstool IBM-Matrix
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Warum Inbetriebnahmemanagement?

„Das Inbetriebnahmemanagement sorgt für einen besseren und nachhaltigeren 
Betrieb der technischen Anlagen vom ersten Tag an!“

Tendenziell werden Gebäude und deren technische Ausrüstung infolge der 
aktuellen technischen Standards immer komplexer. Bedingt ist dies durch
• den hohen Anteil der TGA (beträgt je nach Gebäudeart zwischen 25 % und 60 % 

der Gesamtbaukosten)
• die Vielzahl an komplexen technischen Anlagen in Gebäuden
• die rasche Veränderung von Vorschriften und Richtlinien 
• die Optimierung des Energieverbrauchs

=> Hierdurch kann eine Inbetriebnahme oft nicht mehr - wie üblich - auf 
Einzelgewerke nach BGB/VOB/HOAI beschränkt werden, sondern muss als Ganzes / 
ganzheitlich in einem in sich geschlossenen technischen Anlagensystem 
systemübergreifend betrachtet und geprüft werden. 

Warum Inbetriebnahmemanagement?
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Dies erfordert bereits zu Beginn einer Planung grundlegende Überlegungen zum 
späteren funktions- und bedarfsgerechten Betrieb einer Immobilie.
Ein wesentlicher Bestandteil ist hier das Inbetriebnahmemanagement mit und als 
Schnittstelle zwischen Realisierungs- und Nutzungsphase.

 Inbetriebnahmemanagement führt dazu,
• die zugesicherte Gebäudefunktionalität zu erreichen und 
• die Projektrisiken zu senken. 

Warum Inbetriebnahmemanagement?
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Ziel des Inbetriebnahmemanagements

Als Ergebnis des IBM soll ein funktionsfähiges Gebäude mit allen Anlagen der TGA 
stehen, welches den vollen Nutzen für den Auftraggeber vom ersten Tag der 
Nutzung ermöglicht.

Dieses Ziel ist in einem vorgegebenen 
• Zeit- und Kostenrahmen, 
• unter Beachtung der Anforderungen des Auftraggebers,
• unter Einhaltung 

 möglicher Vorschriften und Auflagen,
 der Kundenzufriedenheit, 
 der Nutzungsanforderungen und
 der Ausführung 

zu erreichen.

Ziel des Inbetriebnahmemanagements
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Methodik des Inbetriebnahmemanagements

Das IBM 
• beginnt im Lebenszyklus der Baumaßnahme während der Projektentwicklung 

oder spätestens mit Beginn der Planung, 
• verläuft über die Realisierungsphase und 
• endet formal spätestens mit dem Ablauf der Verjährungsfrist für Ansprüche aus 

Sachmängeln des letzten Einzelgewerks. 

Nachfolgende Abbildung verdeutlicht den Prozess des IBMs.
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Methodik des Inbetriebnahmemanagements 
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Methodik des Inbetriebnahmemanagements 



Das IBM orientiert sich an der VDI 6039 „Facility Management;
Inbetriebnahmemanagement für Gebäude; Methoden und Vorgehensweisen für
gebäudetechnische Anlagen“.

Durch Einsatz unserer projektspezifisch erstellten Tools ist es möglich, nachfolgend 
genannte Themen ganzheitlich zu steuern:

• Termine
• Gewerke
• Schnittstellen
• Projektbeteiligte
• betriebliche Einflüsse
• (rechtliche Einflüsse)

Methodik des Inbetriebnahmemanagements 
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Nutzen des Inbetriebnahmemanagements:

• Sicherstellen der Bauherren- und Nutzeranforderungen bei Erstellung und 
Betrieb

• reibungslose Funktionssicherheit der technischen Anlagen und Abläufe
• gerichtsfester Nachweis der Betriebssicherheit und Wirksamkeit von Anlagen
• Übergang der Betreiberverantwortung wird konkret festgelegt 
• Trennung von organisatorischer, kaufmännischer und technischer Übergabe 

möglich 
• Sicherstellen einer vollständigen Dokumentation (Dokumentationsaufbau 

während der Plan-/Bauphase => zeitliche Entzerrung des Übergabe-
/Übernahmeprozesses) 

• Qualitätssicherung der Immobilie und Anlagen 
• Reduktion Energieverbrauch und Kosten während der Nutzungsphase 
• Sicherstellung von Zertifizierungsanforderungen

Nutzen des Inbetriebnahmemanagements
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Inbetriebnahmemanagement-
Leistungsbeschreibung
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Leistungen / Aufgaben
Grundlagen IBM Planung IBM Durchführung IBM

HOAI 2+3 HOAI 4‐7 HOAI 8

IBM‐Matrix erstellen mit Sichtung IBM relevanter Themen in den 
Projektunterlagen, Leistungsumfängen, Schnittstellen und Terminen 
unter Einbindung der Abstimmungen und der 
Abstimmungsergebnisse wie folgt: Planungsteams, Träger 
öffentlicher Belange, erforderliche Sachverständige, 
Rahmenterminplan, Planungsbeteiligten, Auftrag und 
Auftragsumfang hinsichtlich Nutzerspezifischer Anforderungen, 
Brandschutz, Genehmigungsverfahren, Vorbegehungen, 
Sicherstellen der Koordination der Gewerke, Sicherstellen der 
Einbeziehung von Zulassungs‐ und Genehmigungsbehörden

X

Teilnahme an erforderlichen Bauherrenbesprechungen in 
Abstimmung mit dem Auftraggeber

X X X

Aufstellen der Gerwerkebeziehungsmatrix X
Aufstellen der Schnittstellenmatrix X
Vorbereitung zur Vereinheitlichung der Abnahmeverfahren X
Prüfen der Planungsunterlagen hinsichtlich der Zielerreichung ‐
erfolgreiche gewerkübergreifende Inbetriebnahme

X X

Beraten / Unterstützen des Bauherrn hinsichtlich Dokumentation 
(Anlagenkennzeichnung, Dokumentenstruktur, Beschilderung)

X X X

Prüfen der Dokumentenstruktur X X X
IBM‐Matrix fortschreiben und verfeinern insbesondere hinsichtlich 
Terminen, Inbetriebnahmeabläufen, Schnittstellen zwischen 
Gewerken und Projektbeteiligten

X

Prüfen der gewerkeübergreifenden Brandfallmatrix X



Inbetriebnahmemanagement-
Leistungsbeschreibung
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Leistungen / Aufgaben
Grundlagen IBM Planung IBM Durchführung IBM

HOAI 2+3 HOAI 4‐7 HOAI 8

Prüfen der Genehmigungsplanunterlagen vor Einreichen hinsichtlich der 
Zielerreichung ‐ erfolgreiche gewerkeübergreifende Inbetriebnahme

X

Prüfung des Genehmigungsbescheides und IBM‐Matrix aktualisieren, 
fortschreiben und verfeinern insbesondere hinsichtlich 
Genehmigungsauflagen und deren Folgen / Eskalationen in Bezug auf 
Termine, Inbetriebnahmeabläufe, Schnittstellen zwischen Gewerken und 
Projektbeteiligten

X

Hinweise / Informationsaustausch an / mit dem Auftraggeber X

IBM‐Matrix fortschreiben und verfeinern als Grundlage für die 
Ausschreibung, insbesondere detaillieren hinsichtlich übergreifender und 
vergabeinheitsspezifischer Leistungen, wie: Einweisungen und Schulungen, 
Dokumentation, Einregulierung, Funktionsprüfung‐ / tests, Inbetriebsetzung, 
Leistungsprüfung, Probebetrieb, Hygnieneprüfung, Spülungen, Abnahmen: 
technisch, behördlich

X

Schnittstellen‐ und Gewerkematrix ergänzen (sofern noch nicht in LPH3 
erfolgt)

X

Beraten und Unterstützen des Bauherrn und des Planungsteams hinsichtlich 
Qualität, Vollständigkeit im Sinne des IBM von: VOB übergreifenden 
Leistungen, Projektspezifischen Vorgaben, wie / bspw.: 
gewerkeübergreifende Abnahme, gewerkeübergreifende 
Funktionsnachweise, Inhalt und Ablauf Probebetrieb, Mitwirken bei der 
Leistungsprüfung, Hygieneprüfungen, Spülungen, Dokumentation

X

Prüfen im LV von Vorhandensein und Anwendung der Schnittstellen‐ und 
Gewerkematrix und Ecktermine gem. IBM‐Matrix

X

Risikobetrachtung der LV hinsichtlich der Zielerreichung ‐ erfolgreiche 
gewerkeübergreifende Inbetriebnahme

X



Inbetriebnahmemanagement-
Leistungsbeschreibung
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Leistungen / Aufgaben
Grundlagen IBM Planung IBM Durchführung IBM

HOAI 2+3 HOAI 4‐7 HOAI 8

Prüfen und Bewerten der Angebote auf Auskömmlichkeit hinsichtlich 
IBM

X

Gegebenenfalls Prüfen von Nebenangeboten in Bezug auf Auswirkungen 
auf das IBM

X

Kick Off Termin mit der Objektüberwachung, dem Auftraggeber und 
gegebenenfalls den auszuführenden Firmen

X

IBM‐Matrix aktualisieren, fortschreiben und verfeinern in Abstimmung 
mit den Projektbeteiligten insbesondere zu Terminen, Aufgaben und 
Leistungen hinsichtlich IBM, Zuständigkeiten, Schnittstellen zwischen 
Gewerken und Projektbeteiligten

X

Erstellen eines Inbetriebnahmeprogramms zu Einweisungen und 
Schulungen, Dokumentation, Einregulierung, Funktionsprüfung / ‐tests, 
Inbetriebsetzung, Leistungsprüfung, Probebetrieb, Hygieneprüfung, 
Spülungen, Abnahmen: technisch, behördlich, Übergang in den 
Regelbetrieb

X

Organisation und Koordination des Inbetriebnahmeprogramms X
Überwachen und Kontrolle des Inbetriebnahmeprogramms X
Funktions‐ und Gewährleistungsmanagement im 1. Jahr nach Einzug X
Mängelmanagement und Management des Sachmängelhaftung X

Monitoring des Inbetriebnahmeprogramms über vorhandene                  
GLT / Messkonzepte

X

Dokumentationsmanagement und Übergabe aller vertraglich 
geschuldeter Dokumente, unter anderem zur Sicherstellung der 
Instandhaltung in der Betriebsphase

X
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Für das IBM stellt die gewerkeübergreifende Inbetriebnahme (nicht VOB-
Abnahme nach Teil B § 12) einen wesentlichen Bestandteil dar, um die
Funktionsprüfungen und Vorortbegehungen durchzuführen. Für einen
reibungslosen Übergang in den Betrieb ist erfahrungsgemäß, je nach
Technisierungsgrad und Mieter-/ Kundenanforderungen ein Zeitrahmen von
zwei bis sechs Monaten vorzusehen, eine Einregulierungsphase kann bis zu
zwei Jahren dauern.

Die Erstellung eines Konzeptes zur Inbetriebnahme setzt sich zusammen aus: 

Bei den Leistungen nach VOB wirkt der/die Inbetriebnahmemanager/in mit, 
während die gewerkeübergreifende Inbetriebnahme und gewerkeübergreif-
ende Funktionsprüfung von dem/ der Inbetriebnahmemanager/in gesteuert 
wird.

Inbetriebnahme gewerkeübergreifend/ nach VOB

21

den Leistungen des Gewerke-übergreifenden 
Inbetriebnahmemanagements 

der Abnahme/ Leistungen nach VOB der 
Einzelgewerke+
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IBM-Gewerke-Beziehungsmatrix

Die IBM-Gewerke-Beziehungsmatrix veranschaulicht, inwieweit die einzelnen 
Gewerke zueinander in Verbindung stehen. Diese wechselseitige Beziehung der 
einzelnen Gewerke wird durch Kreuze dargestellt. Sie beantwortet die Frage nach
den Aufgaben, also: „Was ist zu tun?“

IBM-Tool: Gewerke-Beziehungsmatrix
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Was ist zu tun?

Baumaßnahme:
Bearbeiter:

HOAI Bearbeitungsstand:
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1 300 Baukonstruktion

1.1 334 RWA Fenster
Stromabnehmer X

1.2 338 Sonnenschutz
Stromabnehmer X

Steuern, überwachen X

Türen
Stromabnehmer X
Freigeben, Überwachen X

2 410 Abwasser‐, Wasser‐, Gasanlagen

2.1 412 Wasserzähler
Wasserverbrauch X
Stromabnehmer X
Erfassen

2.2 412 Trinkwasserfilter
Wasserqualität X
Stromabnehmer X
Überwachen

3 420 Wärmeversorgungsanlagen
Kondensat, Entleerung X
Wärmeerzeugung X

IBM-Tool: Gewerke-Beziehungsmatrix



Vorgang: Brandfall
Brandmeldeanlage gibt ein Signal an die raumlufttechnischen Anlagen -> 
Rauchansaugsystem (RAS-System) meldet Rauch -> Rauchschutzklappen 
schließen (=> das Durchdringen von Rauch wird vermieden).
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6 450 Fernmelde‐u. Informationstechnische Anlagen

6.3 454 Notrufanlage, Beh. WC
Stromversorgung X
Überwachen X

6.4 456 Brandmeldeanlagen

Überwachen, Melden X
Stromversorgung X
Überwachen X

IBM-Tool: Gewerke-Beziehungsmatrix
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IBM-Schnittstellenkatalog

Der Schnittstellenkatalog steht im direkten Zusammenhang mit der
Gewerke-Beziehungsmatrix. Mit Hilfe des Schnittstellenkatalogs lassen sich die 
Zuständigkeiten und Aufgaben der Projektbeteiligten festlegen. Damit wird die 
Frage beantwortet: „Wer muss was tun?“. Der Schnittstellenkatalog wird in 
Anlehnung an die VDI 6039 erstellt und gliedert sich nach den Kostengruppen der 
DIN 276.

IBM-Tool: Schnittstellenkatalog
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Beispiel IBM-Schnittstellenkatalog
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P Planung

Au
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e

X Zuständig, verantwortlich Planer, Ausführender, Prüfer (Fachbezogen), Koordinator

Au Ausschreibung M Mitwirkung, Vorgaben liefern Beteiligung  im jeweiligen Prozess (Schnittstelleninformationen geben, erhalten). Vorgaben für die Bearbeitung festlegen Baumaßnahme:
B Bauausführung Bearbeiter:

LPH Ab Abnahme I Informiert Bearbeitungsstand:

Bausoll Sonderfachleute Gewerke Durchführung IBM
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Nutzer Bauherr Sachverständige Tragwerk Sachverständige 
Brandschutz

Sachverständige EnEV und 
Bauphysik Sachverständige Technik Tiefbau Hochbau Abwasser‐, Wasser‐, 

Gasanlagen Wärmeversorgungsanlagen Lüftungsanlagen Kälteanlagen
Fachmelde‐ u. 

Informationstechnische 
Anlagen

Starkstrom Gebäudeautomation Technische Anlagen in 
Außenanlagen

Übergreifen
de 

Funktionspr
üfungen

Bemerkungen

Leistungen P Au B Ab P Au B Ab P Au B Ab P Au B Ab P Au B Ab P Au B Ab P Au B Ab P Au B Ab P Au B Ab P Au B Ab P Au B Ab P Au B Ab P Au B Ab P Au B Ab P Au B Ab P Au B Ab
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 42 43 44 45 46 47 48 49 50 51 52 53 54 55 56 57 58 59 60 61 62 63 64 65 66 67 68 69
1 300 Baukonstruktion
1.1 334 Kraftbetätigte Türen I M I I X X X X M M M M
1.2 337 RWA Fenster I M I I X M M X X X M M M M
1.3 338 Sonnenschutz I M I I X M M X X X M M M M M M M M X
1.4 363 Entwässerung und Dachfläche X
1.5 X
2 410 Abwasser‐,Wasser‐,Gasanlagen
2.1 419 Wasserzähler I M I I X X X X M M M M M M M M Datenerfassung, Stichtagwert
2.2 419 Trinkwasserfilter I M I I X X X X M M M M M M M M X
2.3
3 420 Wärmeversorgungsanlagen
3.1 421 Wärmeerzeugung I M I I X M M M X M M X X X M M M M M M M M M Wärmeerzeugung
3.2 421 Bivalente Geometrische Anlage I M I I X M M M M X X X M M M M M M M M M Fkt.Pr. 3
3.3 422 Wärmeverteilung I M I I X M M M M X X X M M M M M M M M M Heizkreise
3.4 429 Wärmemengenzähler I M I I X X X X M M M M M M M M M Datenerfassung, Stichtagwert
3.5
4 430
4.1 431 RLT Anlage A (Lager, WC) I M I I X I M X M M M M M M M M X X X X M M M M M M M X
4.2 431 RLT Anlage B (Nebenräume, Dachaufstellung) I M I I X I M X M M M M M X X X X M M M M M M M RLT Nebenräume, Dach
4.3 431 RLT Anlage C (Seminar) I M I I X M I M X M M M X M M M M M M X X X X M M M M M M M M M M RLT Seminar, Temperaturen, Betrieb
4.4 434 Kälteerzeuger für RLT Anlage Seminar I M I I X M M M M M M M M M M X X X M M M M M M M M X
4.5 434 Klimasplitgeräte I M I I X M M M M M M M M M X X X M M M M M M M M Serverräume, Raumtemperaturen
4.6

IBM-Tool: Schnittstellenkatalog



Erklärung: Bei der Installation einer Brandmeldeanlage liefert beispielsweise der
Fachplaner die Vorgaben (M) bei der Planung und der Ausschreibung. Der 
Sachverständige für Brandschutz macht die Vorgaben für die Installation der 
Brandmeldeanlage während der Planungsphase (M). Das anlagenerrichtende 
Unternehmen ist für die Ausführung verantwortlich (X). Für die Abnahme der 
Brandmeldeanlage ist der Prüfsachverständige Technik zuständig (X).
Der Nutzer wird bei der Abnahme informiert (I).
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Beispiel IBM-Schnittstellenkatalog

Wer muss was tun?

Ba
up

ro
ze
ss P Planung

Au
fg
ab
e

X Zuständig, verantwortlich Planer, Ausführender, Prüfer (Fachbezogen), Koordinator
Au Ausschreibung M Mitwirkung, Vorgaben liefern Beteiligung  im jeweiligen Prozess (Schnittstelleninformationen geben, erhalten). Vorgaben für die Bearbeitung festlegen Baumaßnahme:
B Bauausführung Bearbeiter:

HOAI LPH Ab Abnahme I Informiert Bearbeitungsstand:

Bausoll Sonderfachleute Gewerke Durchführung IBM

Po
sit
io
n

Ko
st
en

gr
up

pe
 n
ac
h 

DI
N
 2
76 Nutzer Bauherr Sachverständige Tragwerk Sachverständige 

Brandschutz
Sachverständige EnEV und 

Bauphysik Sachverständige Technik Tiefbau Hochbau Abwasser‐, Wasser‐, 
Gasanlagen Wärmeversorgungsanlagen Lüftungsanlagen Kälteanlagen

Fachmelde‐ u. 
Informationstechnische 

Anlagen
Starkstrom Gebäudeautomation Technische Anlagen in 

Außenanlagen

Übergreifen
de 

Funktionspr
üfungen

Bemerkungen

Hier bitte beauftragte Unternehmen eintragen
Leistungen P Au B Ab P Au B Ab P Au B Ab P Au B Ab P Au B Ab P Au B Ab P Au B Ab P Au B Ab P Au B Ab P Au B Ab P Au B Ab P Au B Ab P Au B Ab P Au B Ab P Au B Ab P Au B Ab

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 42 43 44 45 46 47 48 49 50 51 52 53 54 55 56 57 58 59 60 61 62 63 64 65 66 67 68 69
6.2 456 Brandmeldeanlage I M M M X M X

IBM-Tool: Schnittstellenkatalog
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IBM-gewerkeübergreifende Funktionsprüfung

Die Nachweise über die Funktion der technischen Anlagen kann häufig nur durch 
Prüfungen nachgewiesen werden. Dabei ist zu unterscheiden nach:

1. Funktionsprüfungen, die bereits nach der VOB erforderlich sind und im Rahmen 
des IBMs als „wurde durchgeführt“ bewertet wurden.

2. Gewerkeübergreifende Funktionsprüfungen, die gesondert im IBM 
durchzuführen sind. Diese Leistungen sind den Fachplanern mitzuteilen und 
gesondert in die Leistungsverzeichnisse der Bauverträge aufzunehmen.

3. Funktionsprüfungen, die durch die Hochschulen bzw. Mieter/Kunden in eigener 
Zuständigkeit erfolgen.

IBM-Tool: gewerkeübergreifende Funktionsprüfung
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Funktionsprüfung 1: Brandfall

Funktionsprüfung 2: Stromausfall (Black Building Test)

Funktionsprüfung 3: Gasaustritt im Labor

Funktionsprüfung 4: Sonnenschutz

Funktionsprüfung 5: Luftmengenabgleich DIN 12559 (teilw. zusätzliche vertragliche Vereinbarung notwendig) 

Funktionsprüfung 6: Blower door Test

Funktionsprüfung 7: Dachflutung

Funktionsprüfung 8: Schallschutz (z.B. bei Leichtbauwänden, Musterraum)

Funktionsprüfung 9: Hygiene bei Lüftungsanlagen

Funktionsprüfung 10: Gebäudeautomation: Datenpunkt 1:1 Test

Funktionsprüfung 11: Sicherheitstechnik (Brandfallsteuerung, Evakuierung, Brandlöschung)

Funktionsprüfung 12: Versorgungstechnik (hydraulische Auslegung, Volumenstrom, Brandschutz)

Funktionsprüfung 13: funktionale Systemkopplungen (Sicherheitsüberwachung, Versorgungstechnik)

IBM-Tool: gewerkeübergreifende Funktionsprüfung
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Funktionsprüfung 1 Gewerke / Anlagen / Systeme Bemerkungen

Brandfall

300 410 420 430 440 450 460 470 480 490

Bauwerk / 
Baukonstruk

tion

Wasser / 
Abwasser / 

Gas

Wärmever 
sorgungs 
anlage

Luft 
technische 
Anlagen

Starkstrom 
anlagen

Fernmelde‐ u. 
Informationst
echnische 
Anlagen

Förderanlag
en

Nutzungs 
spezifische 
Anlagen

Gebäude 
automation

Sonstige 
Maßnahmen 
für techn. 
Anlagen

VOB HOAI

Auslöser Melder / Meldegruppe X
Auslösung des Hauptmelders X
Ansteuerung Blitzleuchte 
Haupteingang X

Evakuierungsdurchsage Gebäude X
Blitzleuchten Ausgang X

Extern‐Alarm Wachdienstzentrale X

RLT‐Anlagen ohne 
Entrauchungsfunktion / 
Abschaltung

X

Motorische BSK in RLT‐Anlagen 
ohne Entrauchungsfunktion / 
Schließung

X

Aufzug 1 Evakuierungsfahrt X
Aufzug 2 Evakuierungsfahrt X
Fluchttüren Freigänge X
Tür‐Festellanlagen Schließung X
Jalousieanlagen Auf X

Mit der Durchführung der gewerkeübergreifenden Funktionsprüfung wird bestätigt, 
dass eine Anlage oder ein System imstande ist, die geforderten Funktionen zu 
erfüllen.

IBM-Tool: gewerkeübergreifende Funktionsprüfung
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IBM-Tool: Integrales Steuerungstool IBM-Matrix

Wichtige Projekttermine Start Ende

IBM-Matrix
Bauausführung 2. Phase: 
Technik/Ausbaugewerke, Laboreinrichtung 28.11.2017 24.06.2019 Fußnote Bemerkung

Vorbereitende Begehungen zur Abnahme 25.06.2019 08.07.2019 *1 Bestätigung (Notwendig für Dokumentation)

BAUMAßNAHME Forschungs‐und Laborgebäude Einregulierung TGA-Einzelgewerke 09.07.2019 05.08.2019 *2 Voraussetzung für Start Inbetriebnahmeprogramm

Inbetriebnahmemanagement 06.08.2019 21.11.2019 *3 Information zur Betreiberstruktur erforderlich

SAP-Nr. VOB Abnahme 22.11.2019 05.12.2019 *4 Mitwirken Betreiber erforderlich

Restarbeiten und Mängelbeseitigung 06.12.2019 07.01.2020

PLANBEZEICHNUNG IBM‐Matrix Version 1.0 Übergabebegehungen 08.01.2020 21.01.2020

Übergabe IMA/Nutzer 22.01.2020

PROJEKTMANAGEMENT Einweisung Nutzer/Betreiber 22.01.2020 19.02.2020

Inbetriebnahmephase des Nutzers 22.02.2020 18.03.2020

PROJEKTLEITUNG
Nutzungsbeginn 19.03.2020

PROJEKTBEARBEITUNG

Projektbeteiligte:

Übergreifende Themen und LPH 2 - 6 Fertigstellung

Inbetriebnahmeprogramm
rechtsgeschäftliche 
Abnahme/Übergabe

Gewährleistungsmanage
ment

Betriebsoptimierung
BH Bauherr

NU Nutzer

Inbetriebnahmen Vorbereitung der Abnahmen Gewährleistungsfristen
PL Planer

Prüfer:

Zulassungen, Genehmigungen / 
Behörden, Verfahren, Abnahmen  

Status klären / prüfen

Träger öffentlicher Belange      
Status klären / prüfen

Sachverständige / Gutachten    
Status klären / prüfen

Brandschutz- gutachten        
Status klären / prüfen

Projektanforderungen und Vor-
, Entwurfsplanung mit 

Kommentierung (folgt) in 
Bezug auf IBM prüfen

IBM Vorgaben zu 
Entwurfsplanung, 

Kostenberechnung prüfen / 
ergänzen hinsichtlich IBM-

Leistungen, Termine, 
Schnittstellen, 

Risikobetrachtung 

Brandfallsteuermatrix prüfen
Genehmigungs-

planunterlagen prüfen vor 
Einreichen

Genehmigungsbescheid 
prüfen hinsichtlich Auflagen 

und möglichen Folgen

Ausführungsplanung mit 
Kommentierung in Bezug auf 

IBM prüfen

IBM Vorgaben zu LV, LV 
prüfen / ergänzen hinsichtlich 

IBM-Leistungen, Termine, 
Schnittstellen, 

Risikobetrachtung 

Angebote prüfen auf 
Auskömmlichkeit 
hinsichtlich IBM 

Schwingungsmessung                
Phase 1, Phase 2 technische Fertigstellung *1

Bestätigung Installations-
prüfungen

(z.B. Dichtheits-
prüfungen)

Reinigen/ Säubern/ 
Entfernen von Anhaftungen 

der luftechnischen An-
lage vor 

Erstinbetriebnahme

Funktionsprüfung durch AN
Funktionsprüfung 
Sicherheitsein-

richtungen

Einregulierung und 
Hydraulischer Abgleich

Sicherstellen Vorhandensein 
GLT-Monitoring und 

Datenpunktprüfung durch AN
GLT-Visualisierung

Meldung zur 
Inbetriebnahme

durch AN *2
Vorab- Dokumentation Sachverständigen-

Abnahme 

Vor-Einweisung Probebetrieb*4

Gewerkeübergreifende 
Funktionstests und 
Simulation versch. 
Betriebszustände

Vorbegehungen zur Leistungs-
bzw. Zustandsfeststellung 

Unterlagen der Bestandsdokumentation Mängelmanagement

Einweisung / Schulung
Betreiber

technische Abnahme 
(Leistungsfeststellung)

Betrieb 
durch Betreiber

Meldung zur Fertigstellung 
und Abnahmebereitschaft 

durch AG-Bauleitung

rechts-
geschäftliche

Abnahme

Abschluss-begehung 
(Restmängel) Beginn

(Datum)
Ende

(Datum)
Beginn
(Datum)

Ende
(Datum)

BE 
SV 
IB
M

Behörden                                    
Sachverständige                                   
Inbetriebnahmemanager

AN Ausführender

BT Betreiber Betreiber-Dienstleister FM 
*3 Abteilung, Name Start Probebetrieb Funktionsprüfung

AG-Bauleitung
Leistungsmessung 

AG-Bauleitung
Datenpunktprüfung

AG-Bauleitung
gesicherter 

Automatikbetrieb möglich
Eingang Doku.
AG-Bauleitung Prüfung AG-BL Übergabe Doku.

an Betreiber-Fachstelle Prüfung CAD-Pläne AG-BL Freigabe CAD-Pläne 
durch Betreiber-Fachstelle

Freigabe Doku. durch 
Betreiber-Fachstelle sicherheitsrelevante Mängel wesentliche Mängel geringfügige Mängel

VE Gewerk / Thema X Zuständig, verantwortlich nicht erfolgt nicht erfolgt nicht erfolgt nicht erfolgt nicht erfolgt nicht erfolgt nicht erfolgt nicht erfolgt nicht erfolgt nicht erfolgt nicht erfolgt nicht erfolgt nicht erfolgt nicht erfolgt nicht erfolgt nicht erfolgt nicht erfolgt nicht erfolgt nicht erfolgt nicht erfolgt nicht erfolgt liegt nicht vor liegt nicht vor nicht erfolgt nicht erfolgt nicht erfolgt nicht erfolgt nicht erfolgt nicht erfolgt nein nicht erfolgt nicht erfolgt nicht erfolgt nicht erfolgt nicht erfolgt nicht erfolgt nicht erfolgt nicht erfolgt nicht erfolgt nicht erfolgt nicht erfolgt nicht erfolgt nicht erfolgt nein liegt nicht vor nicht erfolgt nicht erfolgt nicht erfolgt nicht erfolgt nicht erfolgt nicht erfolgt

Nr. M Mitwirkung, Vorgaben liefern terminkritisch terminkritisch terminkritisch terminkritisch terminkritisch terminkritisch terminkritisch terminkritisch terminkritisch terminkritisch terminkritisch terminkritisch terminkritisch terminkritisch terminkritisch terminkritisch terminkritisch terminkritisch terminkritisch terminkritisch terminkritisch terminkritisch terminkritisch terminkritisch terminkritisch terminkritisch terminkritisch terminkritisch terminkritisch terminkritisch terminkritisch terminkritisch terminkritisch terminkritisch terminkritisch terminkritisch terminkritisch terminkritisch terminkritisch terminkritisch terminkritisch terminkritisch terminkritisch terminkritisch terminkritisch terminkritisch terminkritisch terminkritisch terminkritisch terminkritisch terminkritisch

I informiert erfolgt erfolgt erfolgt erfolgt erfolgt erfolgt erfolgt erfolgt erfolgt erfolgt erfolgt erfolgt erfolgt erfolgt erfolgt erfolgt erfolgreich erfolgreich erfolgt erfolgreich erfolgt liegt vor liegt vor erfolgt erfolgt erfolgreich erfolgreich erfolgreich erfolgreich ja erfolgreich erfolgt erfolgt erfolgreich erfolgt erfolgreich erfolgt erfolgt erfolgreich erfolgreich erfolgreich erfolgt erfolgt ja liegt vor erfolgt erfolgreich erfolgt erfolgt erfolgt erfolgt

KG 000 Übergreifende Themen und LPH 2 ‐ 6

Zulassungen, Genehmigungen / Behörden, Verfahren, 
Abnahmen

Träger öffentlicher Belange
Sachverständige / Gutachten

KG 300 Baukonstruktion
elektromotorisch betriebene Bauteile X-IBM_M-PL_I-BH X-IBM_M-PL_I-BH

Blower Door Test ?
KG 410 Abwasser‐, Wasser‐, Gasanlagen

TW-Installation X-IBM_M-PL_I-BH X-IBM_M-PL_I-BH

SW-Installation X-IBM_M-PL_I-BH X-IBM_M-PL_I-BH

RW-Installation X-IBM_M-PL_I-BH X-IBM_M-PL_I-BH

KG 420 Wärmeversorgungsanlagen
Stat. Heizung 65/50°C X-IBM_M-PL_I-BH X-IBM_M-PL_I-BH

Kreislaufverbundsystem WRG - KVS X-IBM_M-PL_I-BH X-IBM_M-PL_I-BH

Warmwasser 75/45 °C X-IBM_M-PL_I-BH X-IBM_M-PL_I-BH

KG 430 Lufttechnische Anlagen
Kaltwasser 6/12°C X-IBM_M-PL_I-BH X-IBM_M-PL_I-BH

Umluftkühlwasser 8/13°C X-IBM_M-PL_I-BH X-IBM_M-PL_I-BH

Umluftkühlwasser 18/22°C X-IBM_M-PL_I-BH X-IBM_M-PL_I-BH

Prozesskühlwasser 15/20°C X-IBM_M-PL_I-BH X-IBM_M-PL_I-BH

Primär-Zuluftgerät 1 X-IBM_M-PL_I-BH X-IBM_M-PL_I-BH

Primär-Zuluftgerät 2 X-IBM_M-PL_I-BH X-IBM_M-PL_I-BH

Laborabluft PAK 1 + PAK 2 + PAL X-IBM_M-PL_I-BH X-IBM_M-PL_I-BH

Zuluft Technik/ Nebenräume X-IBM_M-PL_I-BH X-IBM_M-PL_I-BH

Reinraumdecke X-IBM_M-PL_I-BH X-IBM_M-PL_I-BH

KG 440 Starkstromanlagen + Fernmelde und 
informationstechnische AnlagenKG 450
MS-Kabel X-IBM_M-PL_I-BH X-IBM_M-PL_I-BH

MS-Schaltanlage X-IBM_M-PL_I-BH X-IBM_M-PL_I-BH

Trafo X-IBM_M-PL_I-BH X-IBM_M-PL_I-BH

Schienensystem X-IBM_M-PL_I-BH X-IBM_M-PL_I-BH

Niederspannungshauptverteilung (NSHV) X-IBM_M-PL_I-BH X-IBM_M-PL_I-BH

NS-Kabel X-IBM_M-PL_I-BH X-IBM_M-PL_I-BH

NS-Unterverteilungen (UV) X-IBM_M-PL_I-BH X-IBM_M-PL_I-BH

NS-USV X-IBM_M-PL_I-BH X-IBM_M-PL_I-BH

Netzersatzanlage (NEA) X-IBM_M-PL_I-BH X-IBM_M-PL_I-BH

110V-Batterieanlage X-IBM_M-PL_I-BH X-IBM_M-PL_I-BH

Stromschienenverteiler zur Versorgung der FVE X-IBM_M-PL_I-BH X-IBM_M-PL_I-BH

NRA-Anlagen X-IBM_M-PL_I-BH X-IBM_M-PL_I-BH

EL-Allgemein X-IBM_M-PL_I-BH X-IBM_M-PL_I-BH

Aufschaltung Telefonanlage X-IBM_M-PL_I-BH X-IBM_M-PL_I-BH

Induktionsschleifen für Hörgeschädigte X-IBM_M-PL_I-BH X-IBM_M-PL_I-BH

Zutrittskontrolle X-IBM_M-PL_I-BH X-IBM_M-PL_I-BH

Brandmeldeanlage (BMA) X-IBM_M-PL_I-BH X-IBM_M-PL_I-BH

Vorhaltung Brandmeldeunterzentrale für 
Energiezentrale

X-IBM_M-PL_I-BH X-IBM_M-PL_I-BH

Gaswarnanlage X-IBM_M-PL_I-BH X-IBM_M-PL_I-BH

Sicherheitsbeleuchtung X-IBM_M-PL_I-BH X-IBM_M-PL_I-BH

BOS-Funkanlage X-IBM_M-PL_I-BH X-IBM_M-PL_I-BH

KG 460 Förderanlagen
Aufzuganlage X-IBM_M-PL_I-BH X-IBM_M-PL_I-BH

KG 470 Nutzungsspezifische Anlagen
Druckluftversorgung X-IBM_M-PL_I-BH X-IBM_M-PL_I-BH

Stickstoffversorgung X-IBM_M-PL_I-BH X-IBM_M-PL_I-BH

VE-Wasser-Anlage X-IBM_M-PL_I-BH X-IBM_M-PL_I-BH

Neutralisations-Anlage X-IBM_M-PL_I-BH X-IBM_M-PL_I-BH

Feuerlöschanlagen X-IBM_M-PL_I-BH X-IBM_M-PL_I-BH

Medizin- und Labortechnische Anlagen X-IBM_M-PL_I-BH X-IBM_M-PL_I-BH

KG 480 Gebäudeautomation
ISP 01 Lüftung Labore X-IBM_M-PL_I-BH X-IBM_M-PL_I-BH

ISP 02 Technik X-IBM_M-PL_I-BH X-IBM_M-PL_I-BH

ISP 03 Raumlüftung West SG X-IBM_M-PL_I-BH X-IBM_M-PL_I-BH

ISP 04 Raumlüftung West EG X-IBM_M-PL_I-BH X-IBM_M-PL_I-BH

ISP 05 Raumlüftung Ost SG X-IBM_M-PL_I-BH X-IBM_M-PL_I-BH

ISP 06 Raumlüftung Ost EG und OG X-IBM_M-PL_I-BH X-IBM_M-PL_I-BH

ISP 07 VE-Wasser X-IBM_M-PL_I-BH X-IBM_M-PL_I-BH

ISP 08 Neutralisations-Anlage X-IBM_M-PL_I-BH X-IBM_M-PL_I-BH

ISP 09 Reinraumdecke X-IBM_M-PL_I-BH X-IBM_M-PL_I-BH

ISP 10 Prozessgasversorgung X-IBM_M-PL_I-BH X-IBM_M-PL_I-BH

ISP 11 Elektroversorgung Teil 1 X-IBM_M-PL_I-BH X-IBM_M-PL_I-BH

ISP 12 Elektroversorgung Teil 2 X-IBM_M-PL_I-BH X-IBM_M-PL_I-BH

Geräte und Einrichtungen (TU)
Core Facility Nano Structuring Center (NSC)
Laborplattform NMR Science & Engineering (NMR 
SE)
Laborplattform Spindynamik (SD)
ASP Dünnschichtlabor 1+2-Growth Labs
eventuelle Provisorien
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit !

Gerne beantworten wir Ihre Fragen.

Sonstiges / Rückfragen


